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Kurzreferat 

Ziel der Diplomarbeit ist es, Potentiale und Risiken beim Einsatz von persönlichen 

Studentenweblogs zu Hochschulmarketingzwecken zu identifizieren. Weblogs fallen als 

Symbiont zwischen persönlicher Homepage und Diskussionsforum in den Bereich 

interpersonaler computervermittelter Kommunikation und besitzen daher eine besondere 

Bedeutung für das Marketing. Zunächst werden in der Arbeit marketingtheoretische Grundlagen 

im Prozess der Entscheidungsfindung hervorgehoben und durch Sekundaranalyse aktueller 

Online-Studien die Bedeutung des Internets für jüngere Zielgruppen dargelegt. Im Anschluss 

daran erfolgt eine Analyse der so genannten Blogosphäre aus soziologischen und 

kommunikationswissenschaftlichen Gesichtspunkten, um im Anschluss anhand der Erkenntnisse 

über das Nutzerverhalten von Bloggern fundierte Aussagen über Potentiale und Risiken beim 

Einsatz von Studentenweblogs zu Hochschulmarketingzwecken treffen zu können.
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“Die klassische Werbung hat den Kampf um Aufmerksamkeit längst verloren. Wenn Werbung 

auf mögliche Kunden trifft, ist das ungefähr so, als ob einer auf eine Party kommt und niemand 

kennt ihn. Die klassische Unterbrecherwerbung stellt sich aufs Klavier, zieht sich aus und fängt 

an zu tanzen. Das nervt die Leute nur noch, die mittlerweile wissen, wie ein nackter Tänzer auf 

einem Klavier aussieht. Neue Werbung hingegen stellt sich leise zu einem Grüppchen von 

Gästen, die so aussieht, als passt sie gut zu ihr, sie plaudert mit ihnen, um herauszufinden, was 

sie wollen und macht hier und da einen witzigen Kommentar. So beginnt dann ein Gespräch. Da 

ist er also. Der Dialog.« 

Martin Nitsche, Chef des BBDO-Ablegers Proximity, in: Markus Brauck: Digitale 

Verkaufsgespräche. In: brand eins wirtschaftsmagazin, Heft 6/2005, S.90 
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0   Einleitung 
 

0 Einleitung 

0.1 Ausgangspunkt 
2004 wurden das Wort „googeln“ in den Duden als neuer Begriff aufgenommen. 

„Googeln“ wird lapidar mit „im Internet, bes. in Google suchen“ (Duden, S.431) 

beschrieben. Die Aufnahme eines auf einem rechtlich geschützten Markennamen 

basierenden Verbs in den offiziellen deutschen Wortschatz, eines Anglizismus, der noch 

dazu auf einem noch nicht einmal zehn Jahre alten Unternehmensnamen basiert, ist nur 

ein Indiz unter vielen, anhand derer sich die Bedeutung des Internets für die 

Informationsrecherche erkennen lässt. 

Informationsrecherche ist ein wesentlicher Bestandteil jeglicher Entscheidungsfindung. 

Meinungsbildung findet demzufolge in zunehmend im Internet statt. Dies gilt in 

besonderem Maße für Studienbewerber, die als jüngere Generation ein deutlich 

aktiveres Internetnutzungsverhalten vorweisen. Aus der Sicht des Marketing ist das 

Studium jedoch ein besonderes Gut: eine rein faktische Beschreibung des Studiengangs 

wird den wenigsten Bewerbern als Basis für ihre Entscheidung ausreichen, weil sie sich 

anhand derartiger Informationen noch keine Vorstellung vom zukünftigen Hochschul- 

und Studienleben machen können, gleichzeitig bestimmt die Entscheidung für einen 

Studiengang den gesamten Lebensweg des Bewerbers und besitzt demzufolge einen 

extrem hohen Stellenwert. Damit werden gänzlich andere 

Informationsrechercheprozesse in Gang gesetzt als dies bei der Informationsrecherche 

für eine Schulaufgabe der Fall wäre. In solchen Fällen nimmt die Bedeutung 

interpersonaler Kommunikation zu, um anhand der Erfahrungen anderer das Risiko 

einer Fehlentscheidung zu minimieren. 

Interpersonale Kommunikation findet mehr und mehr computervermittelt statt. Bestes 

Beispiel sind Weblogs, die als Symbiont von Homepages und Diskussionsforen 

dialogische Kommunikation stimulieren. Demzufolge weisen Weblogs enorme 

Potentiale für Marketingzwecke auf. 
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0   Einleitung 
 

0.2 Gang der Untersuchung und Zielsetzung der Arbeit 
Die vorliegende Arbeit untersucht Potentiale und Risiken im Hochschulmarketing 

durch den Einsatz persönlicher Studentenweblogs. Dazu wird im theoretischen Teil das 

Gut „Studium“ auf marketingrelevante Besonderheiten analysiert, das 

Mediennutzungsverhalten von Jugendlichen skizziert und auf Weblogs als neue 

Kommunikationsform im Internet eingegangen. Damit wird die Bedeutung des 

Internets zur Informationsrecherche verdeutlicht und gleichzeitig das Phänomen 

Weblog erklärt, welches exponentielle Wachstumsraten aufweist. Zugleich zeigt sich im 

Theorieteil, welche Bedeutung Weblogs als computervermittelte interpersonale 

Kommunikation im Hochschulmarketing zukommen kann. 

Im anschließenden praktischen Teil wird untersucht, welche Risiken das Marketing 

durch Weblogs birgt und welches Weblog-Nutzungsverhalten für Studenten zu erwarten 

ist. Dazu wird auf haftungsrechtliche und kommunikationspolitische Risiken 

eingegangen und eine Prognose über die voraussichtliche Nutzung von Weblogs von 

Studenten auf Basis einer Analyse der bestehenden statischen Studentenhomepages 

erstellt. 

Ziel der Arbeit ist, Potentiale und Risiken der Marketing-Nutzung von Weblogs im 

Hochschulbereich zu skizzieren. 
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